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Ich bin Ole und möchte für das Oxfam-Projekt deine Geschichte illustrieren, wenn 

ich darf. Du bist Klimagerechtigkeits-Aktivistin? Ehrlich gesagt weiss ich gar nicht 

genau, worin der Unterschied zu einer normalen Klimaaktivistin besteht. ich bin sehr 

gespannt auf deine geschichte!

Hi Ole, ich würde einfach mal anfangen:

ICH BIN IN EINEM kleinen DORF IN West-UGANDA 

AUFGEWACHSEN. Meine Eltern hatten 

eigenes Land, das sie bestellt 

haben. wir konnten gut 

davon leben.

HALLO Rose, KANNST 

DU MICH HÖREN?



IN MEINER FAMILIE UND GEMEINSCHAFT DENKEN SIE IMMER noch, DASS HITZE, DÜRRE UND ÜBER-

SCHWEMMUNGEN STRAFEN GOTTES SIND. 

Die Überschwemmungen 

waren diesmal besonders 

schlimm.

Ja, wir haben 

gesündigt.

 

UND WENN MAN DA-

RÜBER NACHDENKT, MACHT ES 

JA AUCH SINN, ODER? In der bibel 

straft gott die menschen so 

oder so ähnlich die ganze 

zeit! 

Aber seit einiger Zeit kommt es immer häufiger zu extremwetterereignissen.



ICH habe mich schon früh UMWELTGRUPPEN ANgeschlossen, 

Habe bäume gepflanzt

und mich im artenschutz engagiert.

ABER DIEse PROJEKTE hatten vor allem das ziel DIE UMWELT ZU 

VERSCHÖNERN. Der KLIMAWANDEL WAR nie Thema. 

SPÄTER habe ich UMWELT-

WISSENSCHAFTEN studiert, 

ABER selbst DORT gab es 

kein wirkliches Pro-

blembewusstsein für 

den Klimawandel.

Du KANNst EH NICHT 

VIEL DAGEGEN TUN. 

Ich 

denke, DAS 

KLIMATHEMA IST einfach ZU 

KOMPLEX, UM ES komplett 

zu durchschauen. ausserdem 

betrifft es vor allem die 

industrieländer.*

(*Mehr Infos zu markierten Begriffen im Glossar am ende des comics)



Im Studium gab es ein wahlpflichtfach zum Klimawandel. Das war nicht 

gerade beliebt, aber einige von uns haben sich trotzdem angemeldet. 

nach ein paar vorlesungen war ich dann so: oooooh!

DAS ERKLÄRT SO 

EINIGES VON DEM, WAS 

ICH ERLEBT HABE!

Die ÜBERSCHWEMMUNGENDie dürren

ICH 

SAGE NICHT, DASS der 

KLIMAWANDEL DER EINZIGE GRUND 

DAFÜR IST. ES GIBT AUCH viele ANDERE 

PROBLEME, WIE DIE ZERSTÖRUNG VON FEUCHT-

GEBIETEN*, ABHOLZUNG* oder SCHLECHTE 

STADTPLANUNG*. ABER Er WAR das FEH-

LENDE PUZZLETEIL, DAS mir PLÖTZLICH 

ERKLÄRTE, WAS PASSIERTE. 



ICH wollte unbedingt mehr verstehen und habe mich um ein stipendium für Oxford bemüht. 

Dort lernte ich die komplexität des themas zu schät-

zen. Gleichzeitig habe ich mich weiter als Aktivistin 

engagiert. 2021 war ICH dann auf der Weltklima-

konferenz COP26*. Ich WAR echt SCHOCKIERT, DASS  

ÜBER VERTREIBUNG UND Migration* praktisch gar 

nicht gesprochen wurde.

UGANDA gehört zu den grössten Aufnahmeländern für geflüchtete weltweit, In Afrika ist es 

auf Platz eins. Die meisten Menschen kommen wegen Kriegen, aber immer mehr müssen vor 

Überschwemmungen, Erdrutschen oder Dürren fliehen. Sobald ich verstanden hatte, wie der 

Klimawandel funktioniert, wusste ich, dass das alles zusammenhängt. Bei der Cop26 wurde 

mir plötzlich klar: Hier fehlt ein weiteres puzzleteil - aber diesmal auf seiten der industrie-

länder!

DER 

ZUSAMMENHANG MIT 

Geflüchteten? ICH DACHTE, DAS 

WÄRE OFFENSICHTLICH!



Die diskussion ÜBER FLucht UND MIGRATION IST IN EUROPA ziemlich einseitig. WENN mal TATSÄCH-

LICH ÜBER KLIMABEDINGTE VERTREIBUNG* gesprochen wird, lautet DIE ERZÄHLUNG MEISTENS: „Immer 

mehr Menschen WERDEN WEGEN DES 

KLIMAWANDELS aus Afrika NACH 

EUROPA KOMMEN.“

Also, äh... 

Nein!

OH JA, 

DIESE Auffassung IST 

SEHR VERBREITET. ICH GLAUBE, 

ICH HABE das tatsächlich auch 

schon gesagt.

Das 

Narrativ* IST EINFACH 

WIRKLICH NICHT KONSTRUKTIV. Es IST 

GEPRÄGT VON VERALLGEMEINERUNGEN, ANGST 

UND RASSISMUS*. ICH HABE IN DEN Camps GEARBEI-

TET UND WENN DU DIE menschen dort FRAGST: 

„WAS BRAUCHT IHR?“, SAGEN SIE NIE: „WIR 

WOLLEN NACH... Was weiss ich... 

DEUTSCHLAND.“



SIE SAGEN: 

WIR BRAUCHEN UNSEr 

zuHause ZURÜCK!

ICH VERSTEHE, dass das Thema ziemlich komplex ist. ABer ich habe oft das Gefühl, die 

Leute, die die Entscheidungen treffen, machen probleme da auf, wo eigentlich keine 

sind. Sie machen Migrant*innen aus Afrika zu ihren SÜNDENBÖCKEn, WEIL ES EINFACHER IST, 

SIE ZU BESCHULDIGEN, ALS DIE EIGENE VERANTWORTUNG für diese situation EINZUGESTEHEN. 

WIR BRAUCHEN UNSERE 

GÄRTEN ZURÜCK!



Dabei sind DIE ZAHLEN eindeutig: DER GESAMTE AFRIKANISCHE KONTINENT HAT gerade mal 3 PROZENT 

zu den bisher ausgestossenen emissionen* beigetragen. EUROPA, DIE USA, CHINA - SIE HABEN DIE 

KLIMAKRISE VERURSACHT UND SIND DAMIT REICH GEWORDEN. und sind sie nicht für das Leid ver-

antwortlich, das durch ihr handeln entsteht?

VIELE LÄNDER IN AFRIKA HABEN EINFACH NICHT DAS GELD, UM DIE SCHÄDEN abzumildern, die der               

Klimawandel anrichtet. ES BESTEHT DIE REALE GEFAHR EINER ABWÄRTSSPIRALE, IN DER krisenAN-

FÄLLIGE Volkswirtschaften* IMMER weiter geschwächt WERDEN, BIS SIE VOLLSTÄNDIG ZUSAMMEN-

BRECHEN. Es gibt nur einen einzigen wirksamen Weg, DIESEN teufelskreis ZU DURCHBRECHEN: Wir 

brauchen weltweite Finanzierungssysteme*, die berücksichtigen, wie zutiefst ungerecht die 

Verantwortung für die Klimakrise und ihre folgen verteilt sind.

WIR BRAUCHEN KLIMAGERECHTIGKEIT!



Über die Entstehung  
dieses Comics

„Unsere Gärten“ ist mein erster Ausflug in die Welt des 
Comic-Journalismus. Ein Genre, das sich dem subjek-
tiven Berichten verpflichtet hat. Durch Zeichnungen, 
persönliche Perspektiven und erzählerische Verdich-
tung wird die komplexe Realität greifbarer, emotionaler 
und zugänglicher dargestellt. Die Subjektivität ist dabei 
keine Schwäche, sondern eine Stärke: Sie macht trans-
parent, wer erzählt, und zeigt, dass jede journalistische 
Darstellung eine Auswahl und Interpretation ist. Anstatt 
Objektivität zu behaupten, habe ich versucht, Roses 
Perspektiven authentisch darzustellen und mich gleich-
zeitig im Dargestellten zu positionieren. 

Während meiner Arbeit habe ich jedenfalls eine  ganze 
Menge gelernt. Über die Welt, in der wir leben, über 
 eigene (falsche) Ansichten und Vorurteile, aber auch 
darüber, wie ich eigentlich arbeiten will. Rose ist eine 
wirklich beeindruckende Person und ich bewundere 
ihre Fähigkeit, selbst die komplexesten Zusammen-
hänge in einfachen Worten auf den Punkt zu bringen. Ich 
 glaube, dass sie sehr optimistisch und empathisch ist, 
und bin froh, dass es Menschen wie sie gibt. Unsere Welt 
 profitiert davon. 	   — OLE C. M. PETERS



Über die Aktivistin  
Rose Kobusinge

Ich kämpfe für Klimagerechtigkeit in Uganda und ganz 
Afrika und setze mich dafür ein, dass die Stimmen 
von Geflüchteten, Frauen und jungen Menschen in 
 Diskussionen über Klimawandel und Vertreibung nicht 
untergehen.

Meine Arbeit bekämpft Ungleichheiten in den 
globalen Klimamaßnahmen. Ich bemühe mich, die 
am stärksten betroffenen, aber am wenigsten für 
die Krise verantwortlichen Gemeinschaften in den 
Mittelpunkt zu stellen und Wege für Resilienz, Würde 
und Gerechtigkeit zu schaffen.

Ich habe mich diesem Projekt angeschlossen, 
weil Geschichten Machtverhältnisse formen. Allzu 
oft wird über afrikanische Bevölkerungsgruppen 
gesprochen, aber ihnen wird nicht zugehört. Wir 
gestalten und beeinflussen die Erzählung und 
damit die Entscheidungen nicht, und das ist pure 
Ungerechtigkeit. Durch diese Zusammenarbeit 
wollte ich diesen Raum zurückerobern, authentische 



Erzählungen teilen und die Welt daran erinnern, dass 
es bei Klimagerechtigkeit um Überleben, Solidarität und 
die Übernahme von  Verantwortung geht. 	

— ROSE KOBUSINGE

Rose ist ugandische Klimagerechtigkeitsaktivistin, 
Jugendvertreterin und Doktorandin an der Coventry 
University. 

 



Über das  
Projekt

Trotz des Pariser Klimaabkommens steuert die Welt 
ungebremst auf eine katastrophale Entwicklung der 
Klimakrise zu. Verursacht wird sie vor allem durch die 
großen Wirtschaftsnationen, die Fossilindustrie und 
reiche Bevölkerungsgruppen. Schon jetzt spüren die-
jenigen, die am wenigsten zur Klimakrise beigetragen 
haben, die lebensbedrohlichen Konsequenzen.

Doch überall auf der Welt kämpfen junge Aktivist*innen 
für eine gerechte und lebenswerte Zukunft – gerade 
in den Regionen, die am stärksten von der Klimakrise 
 betroffen sind.

In ihren Comics zeigen sechs junge Illustrator*innen 
aus Deutschland, welche Ursachen und Auswirkungen 
die Klimakrise hat und wie vielfältig Engagement aus-
sehen kann. Die Geschichten beruhen auf den Perspek
tiven junger Klimaaktivist*innen aus Deutschland, 
Uganda, Senegal und Niger. Sie machen sichtbar, wer 
von der Klimakrise betroffen ist und wer Verantwortung 
trägt – und wie das Engagement junger Menschen eine 
klima- und geschlechtergerechte Zukunft näherbringt.



Glossar

•	 Entwickelte Länder/Industrieländer:� Mit diesen Begriffen werden 
die Länder des sogenannten Globalen Nordens häufig bezeich-
net. Allerdings deutet der Begriff „entwickelte Länder“ an, dass 
andere Länder „unterentwickelt“ oder „rückständig“ seien – und 
stellt damit eine Sichtweise dar, die das globale Machtgefälle 
widerspiegelt. 

•	 Verlust von Feuchtgebieten:� Feuchtgebiete sind Heimat von 
40 Prozent der weltweiten Artenvielfalt. Als Wasser- und Kohlen-
stoffspeicher übernehmen sie wichtige Funktionen im Klima-
schutz. Ihr Bestand ist in den letzten Jahrzehnten drastisch zu-
rückgegangen, v. a. aufgrund menschlicher Eingriffe.

•	 Abholzung:� Wälder machen knapp ein Drittel der Landfläche aus 
und sind die artenreichsten Lebensräume der Welt. Sie speichern 
etwa die Hälfte des auf der Erde gebundenen CO2. Aufgrund der 
Ausweitung von Landwirtschaft und Infrastruktur werden jährlich 
Millionen Hektar tropischen Regenwaldes vernichtet.

•	 Stadtplanung:� Stadtplanung bedeutet die bewusste und voraus-
schauende Gestaltung von Städten und Gemeinden. Dabei wird 
festgelegt, wie Flächen genutzt, Wohn- und Arbeitsbereiche ver-
teilt und Infrastruktur geplant werden. Eine gute Stadtplanung 
hilft, Städte sicherer zu machen und besser auf Naturkatastro-
phen oder andere Risiken vorzubereiten. 

•	 COP26:� Auf der jährlichen Weltklimakonferenz (Conference of 
the Parties, kurz COP) der Vereinten Nationen verhandeln die 
Mitgliedsstaaten des Rahmenübereinkommens der Vereinten 



Nationen über Klimaänderungen (UNFCCC) Maßnahmen für den 
internationalen Klimaschutz und den Umgang mit seinen Folgen. 
Die COP26 fand 2021 in Glasgow statt. 

•	 Klimabedingte Flucht, Migration und Vertreibung:� Weltweit leben 
aktuell über 3,3 Milliarden Menschen in Regionen, die stark von 
der Klimakrise bedroht sind. Durch die Folgen wie Dürren, Über-
schwemmungen oder extreme Wetterereignisse sind viele Men-
schen gezwungen, ihre Heimat zu verlassen, oft unter gefährli-
chen Bedingungen und mit großen persönlichen Verlusten.

•	 Narrativ:� Ein Narrativ beschreibt, wie politische Ideen, Ziele oder 
Weltanschauungen in Form von Geschichten oder Erzählungen 
vermittelt werden. Solche Narrative können zum Beispiel die 
Geschichte und Werte eines Landes, Zukunftsvisionen oder Er-
klärungen für gesellschaftliche Probleme und deren Lösungen 
beinhalten.

•	 Rassismus:� Rassismus ist ein gesellschaftliches System, in 
dem weiße Menschen strukturelle Vorteile haben, während 
 Schwarze, Indigene und People of Color (BIPoC) benachteiligt und 
diskriminiert werden. Dieses System wurde im Zuge des euro-
päischen Kolonialismus ausgedehnt: Um die Versklavung von 
Menschen zu rechtfertigen, entwickelten weiße  Kolonialmächte 
rassistische Denkweisen. Diese kolonial geprägten Macht-
strukturen und  rassistischen Ideen wirken bis heute fort – etwa 
in Form von  Diskriminierung, Gewalt und Ungleichheit in vielen 
Lebensbereichen.



•	 CO2-Emissionen:� Große Mengen an Kohlenstoffdioxid (CO2) in der 
Erdatmosphäre führen zu einer Erhöhung der Durchschnittstem-
peraturen auf der Erde und verursachen so die Klimakrise. Der 
hohe Ausstoß von CO2 ist eng mit der industrialisierten Lebens- 
und Wirtschaftsweise, vor allem in den Ländern des Globalen 
 Nordens, verbunden, die über die Jahrhunderte hinweg die meis-
ten CO2-Emissionen verursacht haben.

•	 Krisenanfällige Volkswirtschaften:� Länder, deren Wirtschaft be-
sonders leicht durch äußere Einflüsse wie Naturkatastrophen, 
politische Konflikte oder globale Finanzkrisen ins Wanken ge-
rät. Oft fehlen stabile Institutionen, soziale Sicherungssysteme 
oder finanzielle Reserven – mit teils schweren Folgen für die 
Bevölkerung.

•	 Finanzierungssystem:� Gemeint ist hier ein weltweites System 
zur Klimafinanzierung. Das bedeutet, dass Geld gezielt dafür ein-
gesetzt wird, um einer Verschärfung der Klimakrise vorzubeu-
gen und die Folgen der Klimakrise abzumildern – besonders in 
 Ländern, die stark betroffen sind und wenig eigene Mittel haben. 
Die Länder des Globalen Südens fordern schon seit Jahrzehnten, 
dass die Länder des Globalen Nordens als Hauptverursacher der 
Klimakrise ihren gerechten Beitrag zur Klimafinanzierung leisten.



Auch Du kannst einen Unterschied machen –  
werde Teil der Bewegung für eine gerechte Welt !

Du willst selbst aktiv werden für soziale Gerechtigkeit, ein gewalt- 
und diskriminierungsfreies Leben für alle und eine Wirtschaft, die 
Menschen und Planet in den Mittelpunkt stellt? Dann bist Du bei 
Oxfam genau richtig!

Im Bereich „Mitmachen“ auf unserer Website findest Du Infos zu 
unseren aktuellen Kampagnen und Möglichkeiten, wie Du gemeinsam 
mit Oxfam aktiv werden kannst.
www.oxfam.de/mitmachen

Mit unserem Aktivist*innen-Newsletter bleibst Du immer auf 
dem Laufenden über Mitmachaktionen, kreative Kampagnen und 
spannende Veranstaltungen. Ob auf der Straße, im Netz oder bei 
Festivals – gemeinsam setzen wir uns für eine Welt ohne Armut und 
Ungleichheit ein.
www.oxfam.de/mitmachen/aktions-newsletter

https://www.oxfam.de/mitmachen
https://www.oxfam.de/mitmachen/aktions-newsletter


Impressum

Als internationale gemeinnützige Organisation setzt sich Oxfam 
 gemeinsam mit Menschen in aller Welt gegen Armut, Unterdrückung 
und soziale Ungleichheit ein. Seite an Seite mit fast 2.250  lokalen 
Partnerorganisationen in rund 90 Ländern arbeiten wir für eine  
 gerechte und nachhaltige Welt.
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